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Kluck: Neuregelung nach Europa-Vorgaben

FDP will weiterhin Zusammenführung von privatem und öffentlichem Datenschutz - Die Liberalen
wollen die Datenschutzkontrolle für den öffentlichen und nicht-öffentlichen Bereich zusammenführen.
„Ein weiteres Nebeneinander von Zuständigkeiten kann zur Verschwendung von Ressourcen, zu
unterschiedlichen Auslegungen führen“, erklärte der innenpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion
Hagen Kluck im Landtag. Einen Entschließungsantrag der SPD zu diesem Thema lehnte die FDP
allerdings bei. „Bei dieser Zusammenführung ist Hektik ein falscher Ratgeber“, begründete Kluck, „wir
müssen die Entscheidungen des Europäischen Gerichtshofes abwarten. Bekanntlich entsprechen auch
die jetzt in anderen Ländern bereits vereinigten Daten-schutzstellen nicht den Vorgaben der
europäischen Richtlinie. Wenn die Änderung kommt, muss sie auch hieb- und stichfest sein.“

Die FDP/DVP-Fraktion stimmte der Verlängerung des Berichtszeitraumes für den Tätigkeitsbericht des
Landesbeauftragten für den Datenschutz auf zwei Jahre zu. „Dabei geht es nicht darum, den Datenschutz
irgendwie aus dem Blickfeld zu neh-men, sondern um eine Entlastung“, betonte Kluck, „damit
verschaffen wir dem Da-tenschutzbeauftragten mehr Freiraum und leisten einen Beitrag zum
Bürokratieabbau. Mit dieser Gesetzesänderung wollen wir den Datenschutz stärken und keineswegs
schwächen!“Auch künftig könne man jederzeit Zwischenberichte oder Auskünfte zu besonders
gravierenden Fällen anfordern. Wenn der Landesbeauftragte zwischendurch etwas zu berichten habe,
könne er sich ebenfalls jederzeit an das Parlament wenden. Die ständig steigende Zahl der Verstöße
mache das Dilemma vor allem im privaten Datenschutz deutlich: Die Flut der Daten sei kaum
kontrollierbar, das Interesse der Wirtschaft an Persönlichkeitsprofilen vorhandener oder potentieller
Kunden nehme zu. Dagegen helfe nur die von der FDP seit langem geforderte unabhängige
Datenschutzstelle als schlagkräftige Einheit.Hagen Kluck appellierte auch an die Eigenverantwortung der
Bürgerinnen und Bür-ger, nicht so sorglos mit ihren Daten umzugehen. „Man darf nicht bei allen
möglichen Gelegenheiten alles mögliche über sich selber preisgeben“, sagte der Reutlinger
Abgeordnete. Scharf kritisierte er die Bundesregierung. Die ermögliche US-Strafverfolgern, -
Grenzbehörden und-Geheimdiensten einen direkten Online-Abgleich von Fingerabdrücken und DNA-
Körperproben mit deutschen Datenbanken. Außerdem sollen deutsche Behörden den USA ungefragt
Leute melden, von denen sie annehmen, dass sie was mit Terror-Verdächtigen am Hut haben könnten.
„Wir wollen ein in sich stimmiges Datenschutzkonzept, das mit der Technik Schritt hält und gleichzeitig
klare Grenzen für den Gebrauch personenbezogener Daten vorgibt. Verbote alleine helfen nicht“, sagte
Kluck, „die Unmengen von Daten, die über jeden von uns kursieren, müssen in geordnete Bahnen gelenkt
werden. Das Risiko wird durch eine Kombination von Schutzmechanismen berechenbar. Die vielen be-
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reichsspezifischen Regelungen sind aufs absolut Notwendige zu beschränken werden. Neue Regeln
müssten aber auch den Zugang zu Daten gewährleisten, wenn es sinnvoll sei.


